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rV/6 - L .

W i l d b a d .

Schöner Hafer
ist sackweise siege » Barzahlung zu haben bei

Maier u . Pfau .

Eingemachte Bohnen
empfiehlt _ Ehr Batt .

? GmenLHccterkcrse^
? WciHmkäse^

? Wcrvmesclnkäse
empfiehlt G . Rometsch .

Neues

Sauerkraut
ist soitwährend zu haben bei

Ehr. Batt.
I ' riiiiri ^rau « Lern 8tz!1'

v
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weiße Stearinseise ,

„ transparente Schmierseife ,
Soda eristatisierter in Sacken a 100 Psd .,

Talgtichter ,
Stearinlichter nur Münzing ' sches Fabrikat ,

Salon - , Eis - oder Alabaster -Kerzen ,
Brillant Parassinkerzen ,

Stärke von Kernen , zum warmslärken ,
„ , Reis acht engl . Marke Br -

tands u . Co . ,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crsmstärke ,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs ,
Kettbestrrichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in Oi u . Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

_ Chr. Pfau.

sMWMcklt ist Mö Äll>S,
Durch den täglichen Gebrauch der

IiLMin - Lek 'lssökslimIcli - Tsiks
von Bergmann u. Co . in Dresden

erhalt man einen zarten , blendcndweißen
Teint . Verr . ä St . 50 bei :

Apotheker j >r . Metzger .

I" Kiii(l8<;liiuul/
empfiehlt Chr. Batt.

Reutlinger
MrchenbcruLose

ä I ^ Ziehung 2l . November 1893 .
Reutlinger Volluje

ä 2 -/E I . Ziehung 21 . Novbr . 1893
sll. Ziehung 20 . Febr . 1894 .

Ulmer Münster-Lose
ä 3 —

sind z » haben bei Carl . Wilh . Bott .

Unterhosen und
Unterjacken

in großer Auswahl empfiehlt billigst .
G - Riexinger .

Sämtliche Reste zu

Lleiätzr L 8(;liüi ^6ii
in Wolle und Halbwolle

sowie

Lulluu , Ailn it . llrilliHrtiiol !
empfiehlt zu ausnahmsweis billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

_ Luise Bolz , Hauptstraße 130.

Li8mar6k-MriiiK6
uuä Ü0UN10P8

empfiehlt Gustav Hammer .

Süße

Xaslanio »
empfiehlt Fr . Funk

(G Lindenberger)

In I^i86tnVNI'6N
sind trisest eiu ^ ^trolkoo :

? riollLKäsr LLräsllsn,
„ Li3M3.rck-HLriii§s,
„ Iioll . VolHiLrinZs

pur dlilotmsr in bostsr Qualität , Oruelit -
sxsmplars ,

I" ruLL . Lron-LLräinsii ,
Lislsr Lück1ik §s

u - „ Lxrotteu
bsi 6 kr . Lrklvfidolä .

Prima Stcannkerzeii L
Parasfilikerzcn

empfiehlt G . Nometsch .

Frilches

8eli>vtzin6-86dinnl2r
ist stets zu haben bei

I . F . Gntbub .

»

Hotiiirlii '
8 Nritoilt ^triiko

8i1b6r ^ 1uL ?i8türIitz

OemtzMrLtz
/ ivick8 Noppel8tärIitz

1UjrtzÄ6I
' 8lÜrlL6

> ^ 618868 N ^ 6ll8

Nyrux tfriilx 1111t! sfo 111rill ! 011
IZ! riiiKii ^ o ! ii 1111(1 Niilvor

empfiehlt _ Fr . Treiber .

1° Emmcathaler und
Limburgerkäse

empfiehlt Gustav Hammer .

8oäavra886i',
Iiimoiiaätz, IHiiidLtzi',

OilroL
^ OranKtz-

Vauillv tzte.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in ' s
Haus geliefert .

Chr. Batt, Raibausgasse.

Wollenes Strickgarn
von 50 Psg . an

' mpfieblt _ Luise Bolz .
Selbstgebrannter

IrruchLbr-crnnLwein
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle .

ist zu haben in der Buchdruckerei von

Beruh . Hosmaml .



Die bekannte

sächsische Tuchschuhe
und Stiesel

sind jetzt wieder am Lager bei
G . Riexinger .

empfiehlt

I" Httven -HeL
I -

SclLclL - Her
Carl Wilh . Bott.
Neuerding »

»rtcheint

Erhöhung in'
jährlich 2» -eich

^ Mustrirt«« Nunrrrrern
j « 12 , statt bl »h «v 8

^̂ ^eite« , nebst 12 gvoken far-
-ka«n Moden - Panoramen «rit

««««« Ivo Figuren und 14 Verlogen
«,1t etwa 28« Schnittmustern.
vierteljährlich irn . 2Spf. — 7L«r.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten (Post -Zeitungs-Aataloa:
Nr. 4252). Probe-Nummern in den Buch«

Handlungen gratis , wie auch bei den
Expeditionen

Vertt » w. LS. — wie« I, Operng . 3.
Gegründet 18«>5.

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . A. Gutbub.

Großes Lager in wollenem

HlriokKarn
empfiehlt billigst. G . Riexinger .

Wasrnnth's
Hühneraugenringe

in der Uhr
find zu haben bei Gust. Hammer.
I " Vu 86 liu

empllsklt billigst
Larl ^Villi . Zott .

Panier-Mehl
neue Julienne und sämtliche
Knorr'sche Paquet -Suppen-

Artikel
find frisch eingetroffen bei

Chr. Brachhold.
Frischen

Koch- u. Süßbutter
empfiehlt Chr . Batt .

Feinstes

Olivenöl
und kaltgeschlagenes

Uolmöl
empfiehlt_ Fr . Treiber .

86lll6llätzrlL0IL1K
empfiehlt Chr. Psa«.

siUnxsicixi' Vn 8 V ( is<ruis.
u . tziitub I ' iilvttt - Irliileii , 8 cItür/o u . Linäer -

Llviäelitzn , 6 or 8«11vit , Ünl 8tü 6litzr u . llnudv » , Linätzr -

LäppeUvn , 86 Un 11tzr -Lrn ^ 6ii , Vot 'mrlI ->V:i8 l Ii 0 , üerren -
unä Xurlboll- >Vo8txil , 80 >vix u . (-ravatleu ^

fliiteri >08eu u . HulerMeken
omptislitt 2U stoäoutsnä kornb ^osotrtsn ? rsisoll .

H - /r ,

Leurli . Ilol 'muiiu in » ilildrul
srnpLeiilt nlio Norton

o ^ - Viollv - ZAltev
eciite rörnisobe , rein und bnltbnr , sowie Ante Zunlitüten

dentscbe 8 niten tür Violin und Ouitnrre
Violinutensilien als : 8 nitsnbn 1ter , V^irdel , 8 teA 6

und Oolopiioniuin sind stets nrn I^NAer.
Violinen , Violinbogen und Ouitnrren in nllen Orössen
und kreislnAen , Violin - u . Ouitnrre -Xnsten uns ? nppe

nnd HolL , sowie särntlicbe Idol ^:- n . Lleebblnsinstruinente
werden nul LestellunA in bnr ^ester 2 eit scbnell und

pünlrtlieb besorgt .

» G

Der verehr ! . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WorHnng -Knterien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreincrmeister.

Feinste«
8alal> H Oliveu-Otzl
st zu haben bei Gustav Hammre.

frisch eingetroffen bei

Inh . G . Lindenberger.

J . K. Grrtbub . empfiehlt

MZW IRNW » GK Haupt8trL886 103
einpüeblt :

Utzäieinal- L Dtz88tzrt-^ 6intz
3.11s bortSQ krsmäs unä I^3.Qävvsiiis ,

»s»» Nonsivroncko iV <- > » «-.
80>vio 8in» tliolto 8piri1uo8tzn.



Rundschau .
— Das Amtsblatt des K . Ministeriums

deS Innern in Stuttgart enthält eine Be¬
kanntmachung des Ministeriums vom 13 . Okt .
folgenden Inhalts : „ Mil Rücksicht auf die
ausnahmslos gute Aufnahme der Truppe»
während der diesjährigen Herbstübuugen hat
der kommandierende Herr General^des XIII .
(K . Wüctt .) Armeekorps das Ersuchen gestellt,
den beteiligt gewesenen Behörden und Quar-
liergebern seine » Dank zu übermitteln . Hie¬
von wird den betreffenden Herren Obersmt-
männern und Ortsvorstehern mit besonderer
Befriedigung andurch Kenntnis gegeben .
Kön . Ministerium des Innern . Sckmid . "

— Zur Tötung des Elephanten „ Peter"
in NillS Tiergarten in Stuttgart trafen die
ersten Besucher schon bald nach 1 Uhr am
Dienstag ein . Peter stand im Zwinger mit
dem rechten Vorderfuße an die Eisenstangen
deS Zwingers gefesselt . Bald erschienen auch3 Unteroffiziere von den Olgagreuadieren
mit ihren kleinkatibrigen Gewehren . HerrNill instruierte die Unteioffiziere aufs Ge¬
naueste, wie sie zu feuern hätten für den
Fall , daß Peter nicht aus den ersten Schuß
tödlich getroffen werden sollte . Zu diesem
Zwecke zeichnete Hr . Nill über dem Auge
des Peter einen Kreis mit einem Durch¬
messer von etwa 12 ona . Auf diesen Kreis,auf diesen Durchmesser sollte » die Unteroffi¬
ziere zielen . Peter war guter Laune , drückte
aber sein Erstaunen über die geringen Spen¬
den aus der zahlreichen Versammlung durch
die gewohnten Trompetenrufe aus. ES moch¬
ten sich etwa 6 — 800 Personen versammelt
haben, darunter auch einige Damen. (I) Zu¬
nächst stellte nun Hr . Nill den Todeskandi¬
daten so wie er ihn zum Schüsse brauchen
könnt . Dann trat er etwa 5— 6 m rück¬
wärts, legte sein Gewehr an, zielte einen
Augenblick: ein Knall, Peter wankte und
brach im gleichen Atemzuge tot zusammen.
Die Wunde, welche das totbringende Geschoß
machte , ist so klein , daß sie nur an dem
ausströmenden Blut bemerkt werden konnte.
Der tote Peter kommt auf die Anatomie der
tierärztlichen Hochschule .

— Der Bau der sog . Umgehungsbahn
vsnUntertürkhcim nach Kornwesi¬
tz ei m ist nun thatsächlich in Angriff ge¬
nommen und wird , so weit es die Witter-
nngsverhaltnisse erlauben , den ganze,, Winter
hindurch eifrigst gefördert werden. Ein groß¬
artiges Bauwerk verspricht der Viadukt über
das Neckarthal bei Münster zu werden . Der
sehr lange Viadukt wird eine Höhe von 33
Meter erhalten ; eine hölzerne Jnterims-
brücke bei Münster soll zur Förderung des
Viaduklbaucs dienen.

Von der badischen Grenze, 9 . Nov . Der
Stadlrat don Pforzheim har die Errichtung
einer städtischen Zentrale für Elektrizität be¬
schlossen, unter der Voraussetzung , daß die
Benützung der zu schassenden Anstalt seitens
der Gewerbetreibenden eine hinreichende ist .— Die durch den HandelskammersekrctärDr . Nolte geschädigten Geschäftsleute beab¬
sichtigen , die Pforzheimer Handelskammer für
ihre Verluste haftbar zu machen .

Ulm , 9 . Nov . Ein hiesiger Metzger hat
den Veilust einer um 150 jangekauften
Kalbet zu beklagen. Diese sollte gestern nach¬
mittag von einem Lehrling in Donaurieden
abgeholt werden, scheute aber auf dem Trans¬
port am unteren Kuhberg , riß ans u . schwamm
durch die Donau an das bayerische Ufer .

l Der von einem anwesenden Schifferüber den
^Fluß gesetzte Lehrling fing sie wieder ein und
brachte sie bis zum Neu- Ulmer Schießhaus,
woselbst sie nicht mehr weiterzubringen war .
Da nahte Hilfe in der Person eines an¬
scheinenden Landmanns, der sich das Tier so
lange zu bewahren erbot, bis der Meister des
Lehrlings von diesem herbeigeholt sei . Der
Lehrling ging auf den Leim und ließ den
Mann mit dem Tiere zurück, der sodann mit
letzterem auf und davon ging. Bis jetzt ist
es nickt gelungen , etwas über den Verbleib
des Mannes und der Kalbel zu ermitteln .

Biberach , 9 . Nov . Laut amtlicher Be¬
nachrichtigung durch die K . Generaldirektion
für Posten und Telegraphen hat der König
unterm 1 . ds . die Errichtung einer allge¬
meinen Telephon - Anstalt für hier genehmigt,was große Freude hervorruft. Die Aus¬
führung dürfte nicht mehr lange auf sich
warten lassen .

Frankfurt, 10 . Nov . Schwerer Unfall.
Beim Einfahren in die Schleuse bei Raun¬
heim ereignete sich gestern Nachmittag auf
dem Schiffe „ Helena Katharina " ein schwerer
Unglücksfall . Der auf dem Schiffe befind¬
liche Schiffer Gerhard PlemSken aus Hom¬
burg a . Rh . wollte das Drahtseil, woran
das Schiff am Lande befestigt war, um den
auf dem Schiff befindlichen Pfahl legen ,
geriet dabei aber mit dem linken Fuß in
eine Schleife des Drahtseils, die sich zusam¬
menzog und das linke Bei» Plemskens über
dem Knöchel gänzlich durch- und abschnitt.
Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines
Verbandes durch einen Arzt in Raunheim
mit dem Zuge 4,54 Uhr in das hiesige
städtische Krankenhaus verbracht.

— Eine Entscheidung des RcichSgerichtS.
Kaust Jemand , ungeachtet seiner ihm be¬
kannten Zahlungsfähigkeit , unter Verschweig¬
ung dieser Zahlungsunfähigkeit Waren auf
Kredit , so ist er , nach einem Urteil des
Reichsgerichts , I . Strafsenats , vom 19 . Juni1893, nur dann wegen Betrugs zu bestrafen,
wenn die Thatumstände ergeben, daß er beim
Kauf auch nicht einmal die Hoffnung be¬
sessen hat, er werde binnen angemessenerFrist
diese erforderlichen Mittel zur Befreiung
seiner Lieferanten erlange » .

Berlin. Ehrlich währt am längsten ;Vor nunmehr ungefähr einem Jahre erschien
an einem Sonntag morgen bei dem Tisch¬
lermeister L . ein ungefähr 25jähriger Mensch,ein Schlösser , welcher um einen Almosen an¬
sprach . L . , früher selbst auf der Wander¬
schaft gewesen und auch wissend , daß Hunger
weh thut , gab dem Bittenden ein Geldstück
— wie er glaubte , ein Zehnpfennigstück. Der
Bettler steckte das Geldstück unbesehen ein
und ging weiter. Als nun L. nach vielleicht
einer halben Stunde einen Emkans machen
wollte, mußte er zu seinem nicht geringen
Schrecken die Wahrnehmung machen , daß er
vorhin dem Bettler stall eines Zchnpfenmg -
stückes ein Zwanzigmarkstück gegeben hatte.
Der Tischlermeister glaubte natürlich nicht,
daß der Bettler da « Zwanzigmarkstück wie¬
der znrückbringen werde , und tröstete sich
schon damit , es wenigstens , wie er glaubte,
einem anständigen Menschen gegeben zu ha ,
den . Sein Erstaunen war aber dann um
so größer , als sich um die Mittagsstunde der
Bettler wieder meldete und das Goldstück,
da hier wohl ein Versehen vorliege , wieder
zurückbrachte. Ob dieser außergewöhnlichen
Ehrlichkeit schenkte nunmehr L . dem schon

langen arbeitslos gewesenen Menschen daß
Goldstück. Außerdem verschaffte er ihm bei
seinem einige Häuser weiter wohnenden
Schwager , dem Schlossermeister Schr . in der
Wasserthorstraße Arbeit und schon nach kurzer
Zeit batte sich der frühere Handwerksbursche
zum Werkmeister empsrgearbeitet . In der
nächsten Woche feiert derselbe mit der Toch¬
ter seines ehemaligen Wohlthäters, des Herrn
L . , Hockzeit . Ehrlich währt am längsten I

Santander, 9 . Nov . Im Boden des
Schiffes „ Cabo Machichaco" wurden nvch
40 Kisten Dynamit unversehrt aufgefunden .
Als die Behörden dieselben in Sicherheit
bringe» wollten , bemächtigte sich ein Schrecken
der Bevölkerung . 20 000 Personen flüch¬
teten in das Freie , andere stürmten die ab¬
fahrenden Eifenbahnzüge . Im Gedränge
kamen zahlreiche Verwundungen vor. Die
Zahl der Toten , Verwundeten und Vermiß¬
ten wird auf über 1000 geschätzt.

— Eine Zeitung für Blinde. In den
„ Times" macht ein Einsender auf die Exi¬
stenz einer in Eitham , Grafschaft Kent , er¬
scheinenden Zeitung für Blinde aufmerksam .
Dieselbe heißt „ Weekly Summary "

, ist mit
Braille- Typen , jener Punktierschrift gedruckt ,
welche der französische Blindenlehrer Braille,der im dritten Lebensjahre erblindete , erfun¬
den hat . Das Blati erscheint jeden Mitt¬
woch und enthält eine Ucbersicht der Neuig¬
keiten der Woche, allgemeine, politische, Mustk-
nachrichten rc . , die verschiedenen Blättern mit
Erlaubnis der beireffenden Redaktionen ent¬
nommen werden. Die Redaktion des „Weekly
Summary " versieht ihre Arbeit ohne Entgelt
und der Gewinn aus dem Unternehmen wird
zur Vergrößerung des Blattes verwendet.
Die Herausgeber sind eifrig bestrebt , die Ver¬
breitung des Blattes zu fördern , um die
Blinden für öfstl . Angelegcnh. zu interessieren .

Einen Geschäftsbrief mit einer Fülle
unfreiwilligen Humors sandte kürzlich ein
biederer ostpreußischer Viehzüchter an einen
Fleischermeister in Königsberg . Das Schrei¬
ben lautet mit Beibehaltung aller orthogra¬
phischen und stilistischen Lizenzen nach der
Mitteilung der „ Köln. A . Ztg . " wörtlich
folgendermaßen : „ Da Sie Lieber Freund ein
Schlechter sind , so habe ich mich einen Ochsen
für Sie angekaufl , aus den wir woll han¬
deln. Da ich nicht interessant bin und Sie
so feines Gefühl haben , daß er so gut bei
Leibe ist gesund wie meine übrige Familie,
die bestens grüßen läßt. Unter 70Thalern
kann ich mich aber von dem Vieh trennen
und sollen sie für den Preis auf Michaeli
noch zwei Ochsen in einem Briefe erhalten .Es siebt zwar noch andere Ochsen genug,die wohlfeiler sind , aber die sind keinen
Schuß Pulver wert . Kürzlich sind auch
Kälber fertig geworden. Meine fetten Ham¬
mel sind dies Jahr etwas mager , weil es
in die große Trockenheit nicht gcregtnet hat .
Noch bitte ich , ob ich in der Wurstzeitnicht
eine Partie von ihren Gedärmen bekommen
kann , denn ich gebe mich nicht mehr mit
Schweinen ob. Schreiben Sie mir nur , ob
die Ochsen noch früher kommen sollen als
Michaeli kommt , dann mache ich mit Ihnenauf den Weg , soft bleiben Sie so lange bei
mir auf ein ehrliches Gewissen in Fütterung ,
denn was ich nur so im Kopfe habe , sind
an die 10 Fuder Haberstroh und ich habe
mich auch anders tüchtig Dreschen lassen .Bis auf weitere Beantwwortung verbleibeich
bi « »uf meine Ochsen der Ihrige."



Der berühmte Cellospieler .
Humoreske von P . Berthold .

Nachdruck verboten .
2.

Ich denke , eine halbe Reichsmark für den
zweiten , und fünfundstebzig Pfennige für
den ersten Platz werden den hiesigen Ver¬
hältnissen vollkommen angemessen sein " —
der Bürgermeister nickte — „ und damit ich
die Cvnccrlbesucher der Mühe enthebe , erst
sn der Casse ein Billet zu lösen , möchte ich
den Vorschlag machen , daß irgend eine ver -
trauenswertc und ortskundige Persönlichkeit
sich der leichten Aufgabe unterzieht , die von
mir schon fertiggestellten Billets bei den Hono¬
ratioren der Stadt und der Umgegend zu
präsentieren ; die Herrschaften brauchten sich
dann einfach in die beigegebene Liste einzu -

zeichne» , wenn sie es nicht verziehen , dem
Boten direkt den geringsügigen Betrag mit¬

zugeben . "

Herr Schnauzler erklärte sich mit Allem
einverstanden und seine Vorliebe für den
fremden Künstler wuchs noch um ein Beträcht¬
liche- , als dieser einige viereckige Pappstück
chen, welche die Inschrift aufwiesen : „ Cello -
Concert von Leonhard Kratzer , I . Platz, "

au « seiner Brustlasche zog und sie dem Bürger¬
meister mit den Worten eiuhändigte :

„ Es ist selbstverständlich , Herr Bürger¬
meister , daß ich Sie nebst den werten Ihrigen
ersuche , bei dem Conccrt mein Gast zu sein
nud wollen Sie gütigst schon jetzt diese Billets
entgegennehme » . . . . o, bitte , bitte , die
Ehre ist ganz auf meiner Seite . . . so ,
und wäre eS mir höchst angenehm , w - nn
Sie mir noch Jemand bezeichnen könnten ,
der sich der Mühe de « AuStragens der Sub¬
skriptionsliste und der Billets unterzöge , natür¬
lich gegen eine entsprechende Vergwung meiner¬
seits . "

, O , da wollen Sie sich nur an den Rats -
diener Z >ppert wenden, " rief der Bürger¬
meister , „ Sie tristen ihn jetzt ganz sicher unten
in der Ratskanzlei , der besorgt Ihnen Alles
auf 'S beste. "

„ Nun , da will ich diesen vortreffliche »
Mann gleichaufsuche » ,

" sagte Kratzer lächelnd ,
„ da wir heute schon Donnerstag haben , so
muß ich mich überhaupt mit meinen übrigen
Vorkehrungen zu dem Concerl beeilen . Viel¬
leicht habe ich heute Abend das Vergnügen ,
Cie , Herr Bürgermeister , im „ Roten Löwen "

zu treffen — ja ? Schön — also einstweilen
guten Morgen , Herr Bürgermeister ! "

„ Empfehle mich Ihnen , Herr Kratzer ! "

rief der Bürgermeister mit einer Verbeugung .
Die Thür ? schloß sich wieder hinter dem

fremden Künstler , Herr Schnauzler aber
warf seine Rechnungen bei Seite und verließ
ebenfalls das Amtszimmer , um nach dem

„Roten Löwen "
zu wandern und hier den

gewohnten Frühtrunk einzunehmen , dessen
Stunde gekommen war , vielleicht konnte man
bei d ' eser Gelegenheit noch etwas Näheres
über den Interessanten Cellokünstler hören .
Dem war jeroch nicht so , denn Herr M - Yer,
der Wirt zum „ Roten Löwen " konnte dem
Bürgermeister auf d -ssen Befragen nur mit '
teilen , daß der Fremde mit der Post von
der nächsten , etwa eine Stunde von Rüben¬
heim entfernten Eisenbahnstation eingetrosten
war und einen kleinen , ziemlich abgenutzt
au « sehenden , aber sehr schweren Koffer , sowie
einen großen , leichten und fest vernagelte »

Holzkaste » — offenbar da « Behältnis , welches
das Cello enthielt — mit sich geführt halte .
Auf Wunsch waren dem Ankömmling die
beiden besten Zimmer , über welche der „ Rote
Löwe " verfügte , eingeräumt worden und

hatte derselbe erklärt , er würde jedenfalls
einige Tage im „ Löwen " wohnen bleiben .
Nun gab der Bürgermeister seinerseits nähere
Auskunft über den Fremden , der nach der

Versicherung des Herrn Schnauzler einer der

größten musikalischen Künstler der Gegen¬
wart sein sollte und mit begreiflichem Inte¬
resse nahmen die zum Frühschoppen anwcscn
den Stammgäste die Mitteilung des Bürger¬
meisters entgegen , daß dieser berühmte Mann
sich einige Wochen in Rübenheim aufhalten
und am nächsten Sonntag sogar ein Cello -
Concert geben werde . Es führte dicS zu
einer langen und angeregten Disputation an
der Honoratiorentafel über das große in Aus¬
sicht stehende Ereignis , infolgedessen sich die

„ Fiühschoppen - Sitzung " fast über die Mit¬

tagszeit ausdehnte , und manchen ihrer Teil¬
nehmer rettete diesmal nur die sensationelle
Mitteilung von dem die Rübenheimer erwar¬
tenden musikalischen Hochgenuß vor der droh¬
enden Strafpredigt der teuer » Gattin .

Die Kunde von der Ankunft des großen
Cellovirtuoscn aus M . und von seinem Con -
c . rtunternehmcn hatte sich mit Windeseile in
Rübcnheim verbreitet , und da Jeder , der sich
nur halbwegs mit zur „ besseren Gesellschaft "

rechnete , es für ausgemacht hielt , daß er von
d - m Concerl nicht wegbleibeu dürfe , so be¬
leckte sich die vom Natsdiencr Zippcrt fast
von Haus zu Haus und auch in die benach¬
barten , sehr wohlhabenden Dörfer getragene
Subscriptionsliste rasch mit Namen . Am
Sonnabend Abend hielten Herr Kratzer und

Zippert große Abrechnung , denn die gezeich¬
neten Billets zu dem Cello - Conc >rt hatten
gleich bezahlt werde » müssen , mit einander
und da sämtliche Billets angebracht worden
waren , so konnte Herr Kratzer auf ein in
seiner Art glänzendes Geschäft zurückblicken ,
wofür auch der auf dem Tische liegende be¬

trächtliche Haufen von allerlei Geldstücken
zeugte . Nachdem Zippert für seine Bemüh¬
ungen ein Zehn - Markstück erhalten und sich
unter vielen Kratzfüßen aus den Zimmern
des Künstlers , in denen das wichtige Geschäft
d ' s Abrcchnens vor sich gegangen war , ent¬
fernt halte , raffte Kratzer die eingeheimsten
Münzen zusammen und trug sie zum Wirt
vom „ Roten Löwen "

, mit der Bitte , dieselben
doch gegen Gold oder Papiergeld einwechseln
zu wollen , und da Herr Meyer in seinem
Geschäfte kleinere Münze sehr wohl gebrauchen
konnte , so entsprach er gern dem Ersuchen
seines Gastes und letzterer steckte alsbald
eine Anzahl von Kronen und Doppelkronen
vergnügt jin seine recht schmächtig aussehende
Börse .

Inzwischen war aber die Einwohnerschaft
von Rübcnheim durch große Plakate , welche
Herr Kratzer in der einzigen im Städtchen
vorhandenen Druckerei hatte Herstellen lassen ,
noch ganz besonders auf den bevorstehenden
Kunstgenuß aufmerksam gemacht worden . I »
kolossalen Lettern wurde da dem verehrten
Publikum von Rübcnheim und Umgegend
verkündet , daß der KammermusikuS und Cello¬
künstler Kratzer aus M . am Sonntag , den
6 . Juli , Nachmittags 4 Uhr im Saale des

„ Noten Löwen " ein CcUocorc rt unter gütiger

Mitwirkung des Rübenheimer Stadtorchesters
veranstalten werde und am Schluffe der An¬
kündigung fehlte auch die Bemerkung nicht ,
daß Herr Leonhard Kratzer schon wiederholt
die Ehre gehabt habe , sich sogar in höchste»
Kreisen mit seinen musikalischen Vorträgen
produciereu zu dürfen . ( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
(Tausend Mark sür einen Kuß.)

Dieser Tage saßen in einer Restauration des
Dorfes P . bei Brandis mehrere Radfahrer
aus Leipzig mit dem schmucken Wirtslöchter -
chen in lustiger Stimmung beisammen . Unter
den fröhlichen SpoNsgenossen befand sich ein
Leipziger Rechtsanwalt , dem es das hübsche
19jährige Mädchen so angethan hatte , daß
er ihr 1000 bot , wenn sie ihm einen
Kuß geben und sein liebes Weid werden
wollte . Eingedenk des Sprichworts : „ Einen
Kuß in Ehren , kann Niemand verwehren, "

besann sich die holde Maid nicht lange und
spendete den verlangten Kuß , worauf denn
auch der glückliche Empfänger seiner Ver¬
pflichtung nachkam und ihr mit den Worten :

„ Das Geld ist Dein und Du bist auf ewig
mein, " 1000 in Papiergeld in das zarte
Händchen drückte . Beide umarmten sich nun
und bei dem ersten Kusse ist es natürlich
nicht geblieben . Die Verlobung ist geschlossen
und nächstens wird Hochzeit sein .

. - . ( Höchste Folglamkeit .) Frau A . (zu
ihrer Freundin ) : „ Nun , wie bist Du denn
mit Deinem Töchlerchen zufrieden ? " — Frau
B - : „ O , meine Flora ist ein liebes Kind ,
und so folgsam I Ich brauche bloS zu rufen :

„ Flo — " nachher springt sie schon ! "

. ' . ( Auch ein Erfolg ) A . : „ WaS hast
Du denn in Marienbad tags über gemacht ?
— B . : „ Skat gespielt mit Lehmann und

Schulze . " — — A . : „ Schulze war auch
da ^ Hat er denn abgcnommcn ? " — B . :

„ Ja ! Mir das Geld ! "

. - . (Aufmerksam . ) Herr ( bei einem Hei¬
ratsvermittler zu einer Dame ) : „ Da ich nicht

weiß , mein Fräulein , ob Sie blonde ober

schwarze Haare vorziehen , bin ich h - ure noch
niit einer Glatze gekommen . Bitte , bestimmen
Sie die Farbe meiner Perrückei "

( Schwiegermutterideal . ) „ Wie , Du
sagst in Deiner Schwiegermutter hättest Du
ein Ideal gefunoen ? " — „ Jawohl . Auf
die passen nämlich alle Witze , die bisher über

Schwiegermütter gemacht wurden ! "

( Koloffal - Ersolg . ) A . : „ Wird mir
das Mittel gegen Taubheit auch helfen ? "

— B . : „ Das will ich meinen ! Nach acht¬

tägigem Gebrauch macht Sie das Gehen einer
— Fliege nervös I "

. ' . ( Besondere Kennzeichen .) Bei der

Musterung wird der Rekrut Zipfelhuber ge >

fragt , ob er irgend ein besondercs Kennzeichen
habe . „ Ha, " antwortete er , „ da braucht man

mich nur anzuschauen , ich bin doch nicht so

unkenntlich I "

. ' . ( Beim Kasernenbesuch ) „ Sind Sie

zufrieden mit dem Essen ? " — Zu Befehl ,
Herr General ! " — Kriegt nicht zuweilen
Einer ' ne kleine und ein Andrer 'ne große
Portion ? " — Nein , Herr General , wir

kriegen alle kleine Portionen . "

. . ( Geistesgegenwart .) Schauspieler ,
welcher den „ Wilhelm Tell " darstellt , als

Geßler nicht erscheint : „ Wie , sollte der den

Weg durch die hohle Gasse verfehlt habe » ^

Da muß ich doch mal gleich Nachsehen ! "

Druck und V ?nag von Bernh . Hosmaun in Wldbad . (Verantwortlicher Redakteur : Bernh . H » smann .)
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